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Archiven stammenden) türkischen und 
ǜĩƪƷŦŎěŉĩű� ¥ƿĩŦŦĩű܌� ĢŎĩ� fþƢþ� łĩǜŎƪƪĩű-
ŉþǼƷ�þűþŦǢƪŎĩƢƷܒ

In einem der interessantesten Ab-
ƪěŉűŎƷƷĩ� łĩŉƷ� fþƢþ� þƿŁ� ĢŎĩ� ßĩƢǴ Ŧĩěŉ-
tungen zwischen den Bektaschiyye und 
westlichen Freimaurern ein. Seine Aus-
führungen behandeln die nordameri-
kanischen Mystic Shriners, den Ancient 
Arabic Order of the Nobles of the Mystic 
®ŉƢŎűĩ܌� ƪĩŎƷ�Ģĩű� �ĩƢڏږڗڐ dþŉƢĩű� ĩŎűĩƪ�ĢĩƢ�
größten Freimaurernetzwerke der USA, 
sowie die Beziehungen zwischen orien-
talischem Bektaschismus und arischem 
Okkultismus des Rudolf Freiherr von 
Sebottendorf in Deutschland, der Erste-
Ƣĩű�þŦƪ�ܵ þƢŎƪěŉĩ�®ƟŎĩŦþƢƷ�ĢĩƢ�FƢĩŎůþƿƢĩƢĩŎ�
auslegte«. Sebottendorf war der Gründer 
ĢĩƢ�ȃƿŦĩܮGĩƪĩŦŦƪěŉþǼƷ܌�ǜĩŦěŉĩ�űþěŉ�Ģĩů�
Ersten Weltkrieg in gewisser Hinsicht 
Ģĩű��ƿǴĚþƿ�ĢĩƢ�t®'�£�ĚĩĩŎűǴ ŦƿƪƪƷĩܒ

Abgesehen von einigen Unsicher-
heiten in den Transkriptionen ist Karas 
Monographie eine Meisterleistung, da 
eine Untersuchung des Bektaschitums 
ůŎƷ�þŦŦ�ƪĩŎűĩű��ĩǬŎĩŉƿűłĩű�ƿűĢ�ßĩƢǴ Ŧĩěŉ-
tungen längst überfällig war. So eine 
interessante, aber an eine kleine aka-
demische Zielgruppe gerichtete Studie 
auf Deutsch zu schreiben, ist – ich mag 
mich irren – umso mehr eine ungünsti-
ge Wahl. Denn dies könnte dazu führen, 
dass der Leserkreis sehr begrenzt bleibt. 
/ƪ� ĚŦĩŎĚƷ� Ǭƿ� ŉŻǲŁĩű܌� Ģþƪƪ� Ģþƪ� �ƿěŉ� Ŏűƪ�
Englische und Türkische übersetzt wird.

Necati Alkan (Bamberg) 

Reporter-Streifzüge

Michael Homberg, Reporter-Streifzüge. Me-
tropolitane Nachrichtenkultur und die Wahr-
űĩŉůƿűł�ĢĩƢ�àĩŦƷ� �ڝږڞږܴڕڜڝږ �fƢŎƷŎƪěŉĩܩ ®Ʒƿ-
ĢŎĩű� ǬƿƢ� GĩƪěŉŎěŉƷƪǜŎƪƪĩűƪěŉþǽ Ʒܝ� �Ģܘ� �ܒܪژڗڗ
GƆƷƷŎűłĩű� �ßþűĢĩűŉŻĩěţܩ ީ� ¦ƿƟƢĩěŉƷܪ� �ܒڜږڕڗ
ݠ�ڞڞܒڞښ�ܒܘ��ĚĚښڙ�ܒܘ®�ڛڞژ

Die Untersuchung von Michael Homberg 
widmet sich aus einer komparatistischen 
ƿűĢ� ܵůĩĢŎĩűţƿŦƷƿƢǜŎƪƪĩűƪěŉþǼƷŦŎěŉĩű« 
Perspektive der Herausbildung der Fi-
gur des Reporters und des Genres der 
Reportage im Zuge der sogenannten 
massenmedialen Sattelzeit zwischen 
�ڏږڗڐ ƿűĢ� �ܒڗڐژڐ 'þůŎƷ� ƷƢŎƷƷ� NŻůĚĩƢł� Ŏű�
große Fußstapfen. Zwanzig Jahre zuvor 
sind in der Reihe Kritische Studien zur Ge-
ƪěŉŎěŉƷƪǜŎƪƪĩűƪěŉþǽ Ʒ schon Jörg Requates 
Untersuchungen zur Entstehung und 
Entwicklung des Journalistenberufs im 
19. Jahrhundert erschienen, mit denen 
dieser einen ebenso grundlegenden wie 
ǜĩłǜĩŎƪĩűĢĩű� �ĩŎƷƢþł� ǬƿƢ� ŠŻƿƢűþŦŎƪƷŎ-
schen Professionalisierungs- und Pro-
fessionsgeschichte geleistet hat. Mit der 
international vergleichenden Anlage und 
dem sozialgeschichtlich grundierten 
professionshistorischen Ansatz hat Re-
quate für die Geschichte des modernen 
redaktionellen Journalismus auch 
methodisch wichtige Referenzpunkte 
gesetzt, die diesem Forschungsfeld 
nachhaltig neue Impulse verliehen 
haben. Requate setzte sich in seiner 
Pionierstudie vor allem mit der viel-
schichtigen Professionalisierung des 
dŻƿƢűþŦŎƪůƿƪ� þŦƪ� �ĩƢƿŁ� ĢƿƢěŉ� ĢŎĩ� ܵßĩƢ-
nachrichtlichung der Berichterstattung« 
auseinander. Demgegenüber interessiert 
sich Homberg speziell für den literari-
ƪěŉĩű� dŻƿƢűþŦŎƪůƿƪ� þŦƪ� ĩŉĩƢ� ܵţƢĩþƷŎǛĩű�
Modus« ŠŻƿƢűþŦŎƪƷŎƪěŉĩƢ�àĩŦƷþűĩŎłűƿűł�
ƿűĢܮ�ǜþŉƢűĩŉůƿűłܒ�FǅƢ�Ŏŉű�ŎƪƷ�ܵĢŎĩ��ű-
nahme erkenntnisleitend, dass sich der 
Augenzeugen-Journalismus des Repor-
ters als Form der Nachrichtenliteratur 
gerade in der Konkurrenz zu Nachrich-
tenagenturen und Korrespondenzbu-
reaus etablierte und so zugleich als Ideal 
und Irritation des ›Informations-Journa-
lismus‹ verstand.«

Wie Requate vergleicht auch Hom-
berg in seinen Reporter-Streifzügen die 
Entwicklungen in Deutschland, Frank-
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reich, Großbritannien und den USA – be-
ziehungsweise, um genauer zu sein, ›nur‹ 
ĢŎĩ�/űƷǜŎěţŦƿűłĩű�Ŏű�Ģĩű�ŠĩǜĩŎŦŎłĩű�rĩ-
tropolen Berlin, London, New York und 
Paris. Dafür ausschlaggebend ist seine 
�űűþŉůĩ܌� Ģþƪƪ� ĢŎĩ� ܵrĩĢŎĩűłĩƪĩŦŦƪěŉþŁ-
ten der Jahrhundertwende auf der In-
ƪǬĩűŎĩƢƿűł� ůĩƷƢŻƟŻŦŎƷþűĩƢ� �ǲŁĩűƷŦŎěŉ-
keiten« gründeten und insbesondere die 
vielfältigen Formen der Reportage für 
die Herausbildung urbaner Identität von 
ܵþƿƶĩƢŻƢĢĩűƷŦŎěŉĩƢ� �ĩĢĩƿƷƿűł« waren. 
Der sozialen Grenzen dieses Zugangs 
ŎƪƷ�ƪŎěŉ�NŻůĚĩƢł�ĚĩǜƿƪƪƷܵ�܋�Ŧƪ�¦ĩƟŻƢƷĩƢ�
sind die Protagonisten dieser Studie Teil 
einer Avantgarde.« Damit fokussiert sich 
Homberg außerdem zeitlich auf die äu-
ƶĩƢƪƷ� ƪƟþűűĩűĢĩ� ܵ/ǡƟĩƢŎůĩűƷŎĩƢƟŉþƪĩ« 
der Etablierung des Genres der Repor-
Ʒþłĩ܌�Ŏű�ĢĩƢ�ĢŎĩƪĩ�ܵƿűłŦĩŎěŉ�ƪƷĎƢţĩƢ�þŦƪ�Ŏű�
den ›goldenen‹ 1920er und 1930er Jahren 
zwischen diversen Formen dokumenta-
rischen Schreibens im Grenzbereich zwi-
schen Augenzeugenberichterstattung 
und autobiographischen Skizzen und 
literarisch-feuilletonistischen Erzählens 
in Form von Briefen, Bildern oder Plau-
dereien etc. oszillierte.« 

Anders als Requate, in dessen über-
greifenden Untersuchungen die im Laufe 
des 19. Jahrhunderts sich professionali-
sierenden Strukturen des redaktionellen 
Journalismus im Mittelpunkt standen, 
nimmt Homberg insbesondere Prakti-
ken und Prozesse in den Blick, die sich 
þƿŁ� ĢŎĩ� ƪƿĚŠĩţƷŎǛܮƟĩƢŁŻƢůþƷŎǛĩ� ܵHerstel-
lung von Fakten« mit Mitteln der inves-
ƷŎłþƷŎǛĩű�¦ĩěŉĩƢěŉĩ�ƿűĢ�ŎŉƢĩ�ƪƟĩǬŎȀƪěŉĩ�
ŠŻƿƢűþŦŎƪƷŎƪěŉܮŦŎƷĩƢþƢŎƪěŉĩ� SűƪǬĩűŎĩƢƿűł�
beziehen. Die vom Autor benutzte Wen-
Ģƿűł� ĢĩƢ� ܵFþĚƢŎţþƷŎŻű� ǛŻű� tþěŉƢŎěŉ-
ten« erinnert dabei (auch wenn Hom-
berg diese Referenz selbst nicht setzt) 
ƿűůŎƷƷĩŦĚþƢ� þű� ĢŎĩ� ǜŎƪƪĩűƪěŉþǼƷƪܮ� ƿűĢ�
wissensanthropologischen Studien zur 
Fabrikation von Erkenntnis von Karin 
fűŻƢƢ� ĩƷŎűþ܌�ĢŎĩ�ůŎƷ�ŎŉƢĩű�hþĚŻƢƪƷƿĢŎĩű�

einen wesentlichen Beitrag zur praxeo-
ŦŻłŎƪěŉĩű�àĩűĢĩ� Ŏű� ĢĩƢ�àŎƪƪĩűƪěŉþǼƷƪ-
ƪŻǬŎŻŦŻłŎĩ� ŦĩŎƪƷĩƷĩܒ�àŎĩ�àŎƪƪĩűƪěŉþǼƷŦĩƢ�
bewegten sich die Reporter in den Met-
ropolen als ܵLaboratorien der Moderne« 
und eigneten sich für ihre Schreib- und 
Recherchepraktiken ebenso die empiri-
sche Ästhetik zeitgenössischer Literatur 
wie die empirischen Methoden der ge-
rade entstehenden Soziologie an. Diese 
methodischen Adaptionen lassen sich so 
als ko-evolutive Prozesse interpretieren, 
Ŏű� Ģĩů� ƪŎěŉ� ĢĩƢ� ܵ�ƿłĩűǬĩƿłĩűܮdŻƿƢűþ-
lismus« þŦƪ�ţƢŎƷŎƪěŉܮƢĩǴ ŦĩǡŎǛĩ�SűƪƷþűǬ�ĢĩƢ�
®ĩŦĚƪƷĚĩŻĚþěŉƷƿűł�ĢĩƢ�GĩƪĩŦŦƪěŉþǼƷ�ŉĩƢ-
ausbildete.

Um diese komplexen Entwicklungen 
űþěŉǬƿǬĩŎěŉűĩű܌� ǛĩƢţűǅƟǼƷ� NŻůĚĩƢł�
geschickt Makro- und Mikroperspekti-
ven. So legen die Kapitel zwei und drei 
die Grundlagen und sind aus der Vogel-
schau geschrieben. Sie widmen sich in 
vergleichender Perspektive der Genea-
ŦŻłŎĩ�ƿűĢ�NĩƢþƿƪĚŎŦĢƿűł�ĢĩƢ�ܵ¦ĩƟŻƢƷþłĩ�
þŦƪ�GĩűƢĩ�ĢĩƢ�ŁþěƷƿþŦ�ȀěƷŎŻűƪ« zwischen 
�ĩŻĚþěŉƷƿűłƪǜŎƪƪĩűƪěŉþǼƷĩű܌� dŻƿƢűþ-
lismus und Literatur sowie der Sozial-
geschichte des Reporters im Kontext des 
sich im 19. Jahrhundert professionali-
sierenden Journalismus. Zwar konstru-
iert Homberg hierbei den Reporter als 
łĩƪěŉŦĩěŉƷƪűĩƿƷƢþŦĩ� ®ŻǬŎþŦȀłƿƢ܌� ƷƢŻƷǬ-
dem wird die Frage des Geschlechts eher 
unbefriedigend behandelt. Es bleibt bei 
Hinweisen, dass die Rolle des Reporters 
das Potential hatte, zeitgenössische Ge-
schlechterbilder zu unterminieren, und 
dass die Zahl der Reporterinnen in Euro-
pa und den USA gering war.

Kern der Reporter-Streifzüge sind in-
des die als Tiefenbohrungen konzipierten 
Fallstudien zu den Nachrichtenlogiken 
der Reportage in globaler und lokaler 
Hinsicht. Im Hauptkapitel vier geht es 
dabei um die Logik metropolitaner Nach-
richtenkultur und die Stadt als Ort und 
ðŎĩŦ� ܵŎűǛĩƪƷŎłþƷŎǛĩƢ� /ǡƟĩĢŎƷŎŻűĩűܴ܋� ܵDie 
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größte Pressestory des 19. Jahrhunderts 
war das Großstadtleben selbst.« Die von 
der Industrialisierung aufgeworfenen so-
zialen Fragen und Missstände – vor allem 
Arbeitsbedingungen, Armut, Krankheit, 
Kriminalität, aber auch Nachtleben, Sen-
sationen, Unfälle, Unglücke, Vergnügen 
etc. – all die Facetten und Bruchzonen 
der Moderne bündelten sich in den Met-
ropolen und stellten den Reporter vor die 
NĩƢþƿƪŁŻƢĢĩƢƿűł�ĩŎűĩƢ�űĩƿĩű�ܵłƢŻƶƪƷĎĢ-
tischen Komplexitätserfahrung«, die es 
ůŎƷ�ŎűűŻǛþƷŎǛĩű�ŠŻƿƢűþŦŎƪƷŎƪěŉĩű�FŻƢůĩű�
und Recherchestrategien einzufangen 
galt. Mit einem vielgestaltigen Rollen-
ƪĩƷܫ��ůþŦ�þŦƪ��ƿǴţŦĎƢĩƢ�ƿűĢ�FŦþűĩƿƢ܌�ůþŦ�
als Entdecker, Ermittler, Sozialkritiker – 
þǛþűěŎĩƢƷĩ�ĢĩƢ�¦ĩƟŻƢƷĩƢ�ĢþĚĩŎ�ܵŎű�ƪĩŎűĩű�
�ƿłĩűĚŦŎěţƪĚĩŻĚþěŉƷƿűłĩű� Ǭƿů�  ŉƢŻ-
nisten des metropolitanen Wandels.«

Im Hauptkapitel fünf rücken die Lo-
gik der Globalnachrichten, der Reporter 
þŦƪ� ůŻĢĩƢűĩƢ� ƪěŉƢŎǼƷƪƷĩŦŦĩƢűĢĩƢ�àĩŦƷĩƢ-
kunder und -vermittler sowie die Modi 
der Kolonial-, Kriegs- und Reisereporta-
ge in den Fokus. Mit solchen Nachrichten 
aus entlegenen Gegenden und fremden 
Ländern, von Krisen und Kriegsschau-
ƟŦĎƷǬĩű� ܵǜƿƢĢĩ� ĢŎĩ� ܷàĩŦƷܶ� Ǭƿů� Gĩłĩű-
stand der Alltagskommunikation« für 
die Menschen zu Hause. Mehr noch als 
die Reporter in den Metropolen werden 
sie im Kontrast zu den Faktenmeldun-
gen global operierender Nachrichten-
þłĩűƷƿƢĩű� Ǭƿ� ܵƟƢŻůŎűĩűƷĩű� tþěŉƢŎěŉ-
tenmachern« und sogar Star-Reportern, 
begleiten Expeditionen, berichten von 
vorderster Front oder inszenieren Ren-
nen und Reisen rund um die Welt, wobei 
der exotisierende Gestus ihrer Repor-
Ʒþłĩű�ܵŎű�þƿǲŁĎŦŦŎłĩƢ�àĩŎƪĩ�ĢŎĩ�GƢĩűǬĩű�
und Muster eines imperialen Blicks auf 
die Welt« ŻǲŁĩűĚþƢƷ�ƿűĢ�ƷĩŎŦƷܒ

Hombergs Studie zu dem sich mit 
der medialen Moderne herausbildenden 
Wechselspiel zwischen Fakten und Fik-
tionen im Modus der Reportage zeichnet 

sich durch eine bestechende Kenntnis 
der Forschungs- und zeitgenössischen 
hŎƷĩƢþƷƿƢ�ƪŻǜŎĩ�ĩŎűĩű�ĩűŻƢůĩű�¥ƿĩŦŦĩű-
reichtum aus, der insbesondere auf einer 
eingehenden Recherche eines umfassen-
den Korpus an Reportagen in Zeitschrif-
ten und Zeitungen gründet. Einmal 
mehr zeigt sie eindrucksvoll die erkennt-
nisproduktive integrative Vermittlung 
literatur-, geschichts-, kommunikati-
Żűƪܮ�ƿűĢ�ůĩĢŎĩűǜŎƪƪĩűƪěŉþǼƷŦŎěŉĩƢ�£ĩƢ-
spektiven für die historische Kommu-
nikationsforschung. Obendrein ist sie 
außerordentlich anregend geschrieben. 
Immer wieder entrollt Homberg Fäden 
ŻĢĩƢ�ǜŎƢǼƷ� FƢþłĩű� þƿŁ܌� ĢŎĩ� ƪŻŁŻƢƷ�ǜĩŎƷĩ-
re Nachforschungen verdienen. Trotz-
dem hätte ein deutlicher konturiertes 
Erkenntnisinteresse und mehr Lese(r)-
lenkung und Struktur Hombergs Studie 
sehr gut getan. Was durchweg fehlt, sind 
Momente des Innehaltens, Kondensie-
rens, Systematisierens und Resümierens 
– auch im Sinne der weiteren Rezeption 
dieser aufwendigen, ergebnisreichen 
und inspirierenden Untersuchungen. 
Trotz dieser Monita leistet Homberg mit 
Reporter-Streifzügen einen relevanten und 
ǜŎěŉƷŎłĩű� FŻƢƪěŉƿűłƪĚĩŎƷƢþł� ǬƿƢ� ŠŻƿƢ-
nalistischen Professionalisierungs- und 
Professionsgeschichte, dessen großes 
ßĩƢĢŎĩűƪƷ� ĩƪ� ŎƪƷ܌� Ģĩů� ܵ�ŦŎěţ� Ģĩƪ� ¦ĩƟŻƢ-
ters als Paradigma moderner Wirklich-
keitserfassung« ebenso facettenreich wie 
tiefgründig nachzuspüren.

Erik Koenen (Bremen)

Weltzeit im Kolonialstaat

Sebastian-Manès Sprute, Weltzeit im Kolo-
nialstaat. Kolonialismus, Globalisierung und 
ĢŎĩ� SůƟŦĩůĩűƷŎĩƢƿűł� ĢĩƢ� ĩƿƢŻƟĎŎƪěŉĩű� ðĩŎƷ-
ţƿŦƷƿƢ�Ŏű�®ĩűĩłþŦܩ�ڕڗڞږܴڕڝڝږ�ܒGŦŻĚþŦܴ�ƿűĢ�fŻ-
ŦŻűŎþŦłĩƪěŉŎěŉƷĩܒܪ��ŎĩŦĩŁĩŦĢܩ�ƷƢþűƪěƢŎƟƷܒڕڗڕڗ�ܪ�
ݠ�ڝښ�ܒܘ��ĚĚژږ�ܒܘ®�ڛڞژ


